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Kehren wir aber wieder in das claffifche Land des Burgenbaues am Oberrhein

zurück, fo finden wir die Beifpiele auch da lich häufen, wo die Tradition bereits

die Wege der alten Mala verlaffen und vergeffen hatte.

Dort haben wir auch eine Reihe von Burgen zu betrachten, bei denen ein Fels—

klotz, der mehr oder weniger fenkrecht auffteigt, an und für lich fchon feft, weil es

unmöglich war, ihn zu erklirnmeh, die Grundlage für eine Park in die Länge gezogene

fchmale Burg abgab, die, je nachdem einzelne Theile desFelsgrates mehr oder

minder hoch aufftiegen, lich in ganz zufällige Abtheilungen gliederten.

' Eine der merkwürdigf’cen Burgen diel'er Art iii der Fleckenftein 75) im Elfafs,»

an der Grenze der Pfalz gelegen (Fig. 35 76). Auf der fiidlichen Seite eines von

Welt nach Oil? ziehenden Bergrückens, der flach gewölbt nach Norden abfällt, Pteht

ein langer, fchmaler Felsklotz, an deffen Weftfeite noch ein kleinerer, nahezu

quadratifcher Fels auffteigt. Die Natur hat diefen Felsklotz unerf’teiglich gemacht.

Die Kunfi: hat noch nachgeholfen und ihn fait regelmäßig zugerichtet.

Fig. 35.
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Grundrifs der Burg Fleckenitein. — Urfpriingliche Anlage 76).

Die Länge beträgt etwa 60 m, die Breite nur GIB, die Höhe 20m. Diefer Fels iii: durch beträcht-

liche Arbeiten im Inneren zu einer Burg umgearbeitet. In welcher Zeit dies gefchehen, if’c nicht nach—,

weisbar. Natürlich fand lich im Inneren nur wenig Raum; es mußte alfo die flache Bergkuppe nördlich ilo'n

demfelben noch hinzugezogen werden, und dem Felfen fiel nur die Rolle ‚zu, welche fonft der Thurm der

Burg fpielte. In fpäterer Zeit find Mauern und. Thürme um die Bergkuppe gezogen werden; uri'prünglich

mag ein Paliii'adenzaun vielleicht ein w511, an deren Stelle gewefen fein. Der Zugang war natürlich auf der

Nordfeite. Ein künfilicher Graben A, über welchen eine Brücke B führte, wohl mit einem Vorwerke,

unterbrach den Weg, der lich nach Olten wandte, bei C [ich gegen Weiten drehte, bei E wieder nach

Olten, wo er auf eine kleine Plattform F am Fufse des Felfens emporitieg. Neben der Capelle H

kam man an einige Stufen, die zu dem in den Felfen gehauenen Eingang G führten, an den zwei lange

Treppenarme lich anfchlofl'en, die verfchiedene Kammern im Felfen zugänglich machten. Bei S ifl: ein

in den Felfen gehauener Brunnen, bei V ein zweiter, neben letzterem eine Wendeltreppe, die zur Platt-'

form emporführte; auch in dem ii'olirten weltlichen Felfen Q ifl eine folche. Von der Gefchichte diefer

(lets als uneinuehmbar geltenden Burg iii: wenig bekannt; das Gefchlecht, welches von der Burg 77) [einen

Namen hatte, kommt im XlI. Jahrhundert vor. Irgend welche Kunflformen, welche es ermöglichen würden,

 

75) Vergl.: NAEHER. ]. Die Burgen in Elfat's-Lothringen. I. Heft. Straßburg 1886. S. 13 11. Bl. 1.

7°) Nach einer uns freundlichft von Herrn Landbaumeißer a. D. PVz‘nkler in Colmar zur Verfügung geßdlten Aufnahme

waren wir in der Lage, Nat/nr5 flüchtige Skizze zu corrigiren.

77)‘ Rudolf von Habsburg fell fie 1276 belagert haben; 1674 wurde fie von den Franzot'en eingenommen und zerfl:ört

66.
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Fleckenftein.


